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Slrmee oft oon SReben&itfjtetn beneibet, fo audj oon
geinben lädjerltdj gemadjt roirb, roeil fte biefelbe
alä einen bumpfen, tobten, nur ber gurdjt oor
©träfe entfpringenben ©eljorfam auffäffen, roirb
aber gerabe burdj bie redjte ©isciplin lebenbig unb
fo fräftig roirffam. 3»m Äriege, im SRomente beißer
©efabr, burd) einfadjen furjen Sefebl bie aüge*
meine Eingabe aüer Äräfte, ja fogar eineä jeben
Sebenä an bie ©rreidjuttg eineä gemeinfamen $ieleä
ju erlangen, baä ift groß unb muß große Sffiirtungen
äußern, aber nie roirb eä möglid) fein, obne bie

geroobnlieitämäßige ©iäciplin, obne baä Slüe um«

fdjlingenbe gegenfeitige Sertrauen."
(©djlup fotgt.)

^ibgenoffenfebaft.
»mtbeSftaut. (Sffiablen ber Dffi jiere ber ©ffenr

»abnabtfjetlung be» ©lenerat ftab e«.) ©er SBunbe«»

ra'lj ernannte ju Dffijleren ber ©Ifenbaljnabtljeilung bc« ©ene«

ralftabe« : 311« Dberft: ©rantjean, 3ulc«, In ©cm. Sil« Dberft«

licutenant«: Sfdjoffe, DIf»icr, fn Staran; äUüller, Hermann, fn

Süridj. SSI« SKajore: SWoljr, SRubolf, fn SBafel; Slltorfcr,

#einrfd), in SBafel; Slrbenj, Äa«»ar, In Süridj; SBritet, ©ufta»,
fn SBlel; gtobfeur, aifreb, tn S)oerbon; SWe»er, 3ean, tn Sau*

fanne; SClaget, 3utc«, In SBern. Sit« $aupttcute: §itber, §e(n*

tfdj, tn ©t. ©aüen; ©djwefjet, 3obann, in @t. ©allen; Jtedcr,

Stlfreb, tn Süridj; Sfficnetmann, SRubolf, fn SBern; 8cu,griebridj,
fn SBern; ©tä^elin, gr. Slnton, in SRoman«ljorn; Sldltn, Sllol«,

tn SRorfdjad); ©onberegger, 30d'""'/ '" ©*• SWargarctfjen ; ©tein-

mann, Slrnolti, In Sürfd).

Sieftal. (©entratfojule SJtr. 4.) SBefanntermafjen ift
bie ©enttalfdjule für SRegfment«»©emmanbanten nadj Sicftal

»erlegt roorben. ©iefelbe fytt am 13. Sluguft begonnen unb rolrt
»on bem Oberlnflruttor ber Snfanterie, §rn. Dberft ©toder, ge»

leitet. Saut „SBafedantfdjft. Stg." fino 28 Dffijiere clngcrürtt.

Unter bem 3nPruf,'on'Pet(n,<1' finben »it nebft tem Ober»

fnftruftor ber Snfanterie Oberft©t»iflonär SRotfa>l>% Dberfllt.
SBoOlnger, bie ®eneratftab«*!pauptteute Solombi uno Sbormann,

enblidj füt ten SRettuntetttdjt $tn. ©tagonet^auptinann ©djwarj.
©ie Ferren SRegiment« Sommanbanten finb wie bet un« gewobnt,

tant bien que mal, In bet Sfeflaltr Äaferne untergebradjt.

SWfttagjtffd) tft (m galtn. ©er ©cntratfdjule wirb eine längere

fRccogno«jlrung ber Sffiejtgrenje folgen.

— ©ibgen. Dfffjfer««®efettfdjaft. ©er „ßanbel««
courler* beridjtet unterm 21. Sluguft: ©eftern fanb In $erjcgen«
buctjfee bie SBerfammlung ber ©eleglrtcn ber eftg. Dffijler«*
©efellfdjaft (frütjer fdjroeljet. SDcltltärgefellfdjafO flatt. Oberft
Secomte, ©tjef ber 2. ©f»ffion, führte ben SBorfitj, ba ba« Sem

tralcomlte gegenwärtig In Saufanne Ift. Sffiaabt wat ftart »er«

tteten, Süttdj gar nidjt. Unter anbern waren anwefenb bie

Dbetften unb Dbctfttieutcnant« ©iobati, ©aulf« SBtgfet, ©ou*

rant, $unjifer, SKontmoUin, Sodjmann, '-Bautnann, be ©ulmp« tc.
SBerelt« am Sßorabenb in §erjogenbud)fee angelangt, fiatte ba«

©entralcomfte ©fftung gebalten, ©eftern bauette bfe ©ffsung

»on 9 Übt bf« 3 Utjt unb würben tjauptfädjlfdj »erljanbelt:
1. ©ie SRc»lfton ber ©tatuten, für wetdje ba« ©entralcomfte

grbrudte SBorfdjläge au«gettjtflt tjatte; obfdjon biefj früfj genug

gefdjab, um ben ©ectionen Seit ju geben, efne Söorberatljung

barübet walten ju laffen, batten aufjet Sffiaabt unb SReuenburg

fetne ber 19 ©ectionen ftcfj eeranlafit gefüblt, Slntrage elnju«

bringen, ©le »on bet SRe»lfion8 > ©ommlffion, beftetjenb au«

SBtyflippfn, ©gloff, gre», ^aOwgl, ©ouoceu, »orgefdjlagenen 9ten«

terungen ju ben frübern ©tatuten würben baljer wefentlldj an»

genommen unb »erbtenten e« audj.
2. Sffiäbrenb ber SBerljanblungen cfrculfrte untet ben Slnwefen*

ben eine SBetftfon an ben SBunbe«tattj, bfe ungefätjr baljfn ging:
©fe fdjweijerffdje Dffijfer«gefellfdjaft, fn Slnbetradjt, baß ba«

ttbg. ®ef'f3 »om 20. 3uni 1876 Betr. btt tffectisen ©fenflent,
bebung ber SRefruten älterer Sabrgänge at« 1855 ba« $rtnjfp
ber ©teidjbeft unb ba« tatau« fllepente SBrlnjIp ber aDgemeincn
Sffiebrpftldjt »crlcfjt;

— tag blc ©efettfcjjaft gorberung be« SKflftärwtfcn« (m

Sluge bat,

befdjlieftt:
©« wfrb bfe ©.'fctlfdjaft ba« 9teferenbum«begc^ren über iene«

©efrfj (teilen unb unterjlü^cn.
3nbcp fanb befagte SBetition wenig Slnflang unb jiitefjt er»

flärte Dberft Secomte, fte flebe auperbalb tc« SRabmen, ten btt
©efellfdjaft fid) gejtcllt unb gebore fn ble SBolltlf.

3. Oberftlieutenant ©ourant Im SRamen bet betnifdjen
©cetfon (teilte an ta« ©entralcomfte ta« SBegetjrcn, man foHe

febr »orfidjtig fein In ber $lu«tbeilung »on ©tlpenblen an SKI*

litär<3eitungen refp. pertotifdje SBrofdjüren, feg. SRc»ue«. Sn«.
befonbere beflagen fidj ble SBerner über bfe „allgemeine fdjwcl*

jetlfdie SDMl(lär»3eltiing", beren Jon unb SRicbtung fn neuerer

Seit flägtidj fei, fo tafj man bei berfelben »on einer Unter«

ftüjjung abfegen follte. ©ie SBreffe überbaupt feilte bod) me$r

©ewlffcn baben unb nfdjt obne aüe »otgänatge ©rfuntfgung
unter bem SRamen .StRilttärleret" Strtlfetdjen jur Sffielt bringen,
beren ©runblage wcfcnttfdj »om Jbatbeftanb fidj entferne, ©oldje

©efdjidjten »ertieren nfdjt« an ftjret plcanten ©eite, wenn fie

audj jwet ober brel Stage fpätet e'jäbtt würben, tn bet 3w(fdjen«

jeit aber bätten bie Seitungen ÜRufje genug, um jut Duette jtt
geben unb ©djwinbet unb ©nten ju recognejelren.

SBon biefen Sffiünfdjcn nabm ba« Somlte ju SBrctofotte SRotfj,

jumal ba ble Slnfidjt obwaltete, gerabe foldje flclnlidje Urfadjen

bätten bem SRilitätpflidjtetfafcftcuetgefeß ungemein gefdjabet refp.

»let ju fetner Söerwerfung beigetragen.

©ie SRebaction be« „$anbel«courfer* bemerft blerju: ©er
©b.re be« Äanton« SBern wäre febenfatt« fein ©intrag gcfdjeben,

wenn ber fetnerjeit fdjon gebörlg gejetdjnete Slntrag, bet „Slttgcm.

©ctjweljer. 9Rilftär*3tg." tie ©uboention ju entjleljen, biet nldit

nodj einmal wiebergefaut worben wäre. Sö>a« bie SRflttärlcrel»

Slrlifel ber SBreffe anbetrifft, fo finb aBerbfng« ber neterlfdj

wafjren ©ummbeiten ober !Bo«tjetten fo »Iele ba, bap man nfctjt

nocb. jweffclbafte SRadjridjten ju folpottlten braudjte, unb biefe

roabren ©cfdjidjtdjen bätten fo btngeretdjr, ba« SIRitltäretfatjgefef}

ju faden a la Renten Dffijfere. SBon efnem frellldj b<"&en «»Ir

nie etwa« »ernommen, bap bfe patrlotlfdj gefinnten Offijiete
etwa ibte SoKegcn, wetdje bet b5fen SBteffe Slntaft jum fReben

gegebtn t>aben unb alfo ba« letzte ©efej) butdjfatlen matten
ad coram genommen bätten.

©ie „!Ba«(er SRa^rdjten" fdjretben: „Sfüft lefen, baft and) bet

Slntap ber ©etegfttenoetfammtung brr fdjweij. Offfjictigcfeltfdjaft,
weldje füngft fn $erjcgenbudjfee ftattfanb, »on bcrnlfdjer ©eite

ber Sffiunfdj au*gefprod)en würbe, e« folle ber „Slltg. febwetj

ÜRIfltär-Stg." ber SBeitrag entjogen werben, ben pe feit einer «Reibe

»on Sauren au« bet ®efellfd)aft«taffe empfängt. Sffiit Ijabm

feinen ©tunb anjuneb.men, bap ber ©ptedjet bet bernlfdjen ©ete»

gatlon, §r. Oberftl. ©ourant, fidj tabei »on anberen al« tein fadjlfdjen

3Ret(»en leiten liep; im ©egentbeil, wlt fdjtcibtn bie »en ttjut ein«

genommene Haltung feinem unbeftreltbaren militärifdjen ©ifer ju.
Siaein wir muffen bei unferet frütjer fdjon au«gefprodjenen Sin«

fidjt beharren, tap ein foldje« S8otgeb.cn gegen ba« um unfere

mflitärffdjen 3ntcreffen fo »fetfadj »erbfente SBlatt entfdjieben un*

redjt unb »om Uebel wäre. ©« Ift tbatfädjtfd) unrldjtig, top bie

„3Rtl*3tg." audj nur »on ferne efne grunbfä&lläj oppefitloneDe

Stellung gegenüber unferen oberften «Wllitärbeljörten einnimmt;
e« (ft ein buräjau« un»erbienter Sorwurf, wenn man fle befdjul«

bigt, bap fie tn tyrer SBolemif fn ©adjen unferer etbg. ©anltät«*

»crwaltung bfe ©renjen be« ©rlaubten femaf« überfdjrftten babe.

Sffiarum fottte tljt baber ber 3a$rc«bcitrag ber föwelj. Offner«,
gcfctlfdjaft entjogen werben? ©ollen bamft etwa ble fdjweij.

Dffijfere itjren Sffiitten funbgeben, bap In fbwn gadjjeftfcbrlften

bie wtffenfdjafttldje ftritif, fobatt blefelbe gegen tjSbere fdjweij.

Dffijiere geridjtet erfdjeint, In Sufunft füt ein unb alte SWat

untetfagt fet. ©ie fdjweij. Dffijfere werben, wfr flnb e« über«

jeugt, efnen foldjen SBefdjlup ntemat« faffen. ©Ine Äritif, wlt
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Armee oft von Nebenbuhlern beneidet, so auch von
Feinden lächerlich gemacht wird, weil sie dieselbe

als einen dumpfen, todten, nur der Furcht vor
Strafe entspringenden Gehorsam auffassen, wird
aber gerade durch die rechte Disciplin lebendig und
so kräftig wirksam. Im Kriege, im Momente Heiher

Gefahr, durch einfachen kurzen Befehl die
allgemeine Hingabe aller Kräfte, ja sogar eines jeden
Lebens an die Erreichung eines gemeinsamen Zieles
zu erlangen, das ist groß und muß große Wirkungen
äußern, aber nie wird es möglich sein, ohne die

gewohnheitsmäßige Disciplin, ohne das Alle
umschlingende gegenseitige Vertrauen."

(Schluß folg,.)

Eidgenossenschast.

Bundesstadt. (Wahlen der Offl ziere der
Eisenbahnabtheilung de« General stab e«.) Der Bundesrat

ernannte zu Offizieren der Eisenbahnabtheilung dc«

Generalstabe« : AI« Oberst: Grantjean, Jule«, in Bcr». Al«
Oberstlieutenant«: Zschotte, Olivier, in Aar«»; Müllcr, Hermann, in
Zürich. Al« Majore: Mohr, Rudolf, in Basel; Slltorser,

Heinrich, in Basel; Arbenz, KaSpar, In Zürich; Brtdel, Gusta»,

in Biel; Rodieur, Alfred, in Dverdon; Meyer, Jean, tn
Lausanne; Piaget, Jule«, in Bern. AI« Hauptleute: Httber, Heinrich,

tn St. Gallen; Schweizer, Johann, tn St.Gallen; Keller,

Alfred, tn Zürich; Wcyermann, Rudolf, tn Bern; Leu, Friedlich,
In Bern; Slöhelln, Fr. Anton, tn Nomanshorn; Ackttn, Aloi«,
In Rorschach ; Sonderegger, Johann, in St. Margarethen ; Stcin>

mann, Arnold, in Zürich.

Liestal. (Centralschule Nr. 4.) Bekanntermaßen tst

die Centralschule für RegtmentS»Commandanten nach Licstal vcr

legt worden. Dieselbe hat am 13. August begonnen und wird

»on dem Oberinstruktor der Infanterie, Hrn. Oderst Stocker,

geleitet. Laut „Basellankschft. Ztg.' sino S3 Offiziere eingerückt.

Unter dem Jnstruktionspersonal finden «ir nedst dem

Oberinstruktor der Infanterie OberstDiviflonär Rothpletz, Oberstl,.

Bollinger, die GeneralstabS-Hauxtteute Colombi uno Tbormann,

endlich für den Rettunterrtcht Hrn. Dragonerhauvtmann Schwarz.

Die Herren Regiments Commandanten sind wie bet uns gewohnt,

tant b!sn czu« mal, In der Liestaler Kascrne untcrgcbracht.

Mittagsitsch tst tm Falk n. Der Centralschule wird eine längere

Rckognoszirung der Westgrenze folgen.

— Eidgen. OffizierS-Gesellschaft. Der .Handel«»
courier" berichtet unterm 2l. August: Gestern fand in Herzogen»

buchsee die Verfammlung der Delegirten dcr eirg, OffizierS-

Gesellschaft (früher schweizer. Militärgesellschaft) statt. Oberst

Leeomte, Chef der 2. Division, führte den Vorsitz, da da«

Ccntralcomite gegenwärtig in Lausanne ist. Waadt war stark

vertreten, Zürich gar nicht. Unter andern waren anwesend die

Obersten und Oberstlieutenants Dtvdatt, «Jault« Vigier, Cvu-

rant, Hunziker, Montmollin, Lochmann, Baumann, de Guimp« zc.

Bereit« am Vorabend tn Herzogenbuchsee angelangt, hatte da«

Centralcomite Sitzung gehalten. Gestern dauerte die Sitzung

vvn 9 Uhr bi« 3 Uhr und wurden hauptsächlich verhandelt:
1. Die Revision der Statuten, für welche da« Centralcomite

gedruckte Vorschläge «»«getheilt hatte; obschon dieß früh genug

geschah, um den Sektionen Zeit zu geben, etne Vorberathung
darüber walten zu lassen, hatten außer Waadt und Neuenburg
keine der 19 Sektionen sich veranlaßt gefühlt, Anträge
einzubringen. Die von der Revisions < Commission, bestehend au«

Philippin, Egloff, Frey, Hallwyl, Couvre», vorgeschlagenen

Aenderungen zu den frühern Statuten wurden daher wesentlich

angenommen und Verdienten e« auch.

2. Während der Verhandlungen circulirte unter den Anwesenden

eine Petition an den BundeSrath, die ungefähr dahin ging :

Die schweizerische Ofsiziersgesellschaft, in Anbetracht, daß da«

eidg. Ges'tz «om 20. Juni 1876 betr. der effcctlVen Diensten,.
Hebung der Rekruten älterer Jahrgänge al« 1355 da« Prinzip
der Gleichheit und da« daraus fließende Prinzip der allgemetncn
Wehrpflicht verletzt;

— daß dic Gesellschaft Förderung de« Militärwefen« im
Auge hat,

beschließt:
ES wird die Gesellschaft das ReferendumSbegchren über jene«

Gesetz stcllen und unterstützen.

Indeß fand besagte Petition wenig Anklang »nd zuletzt er»

klärtc Oberst Lecomte, sie stehe außerhalb dcS Rahmen, len dte

Gesellschaft sich gestellt und gebore in die Politik.
3. Oberstlieutenant Courant im Namen dcr bernlschcn

Sccttvn stellte an da« Eentralcomite ra« Begehren, man solle

schr vorsichtig sein in der Austheilung »on Stipendien an Mi»
litZr-Zeitunaen rcsp. periodische Broschüren, sog. Rc»»c«. In«,
bcsvndere beklagen sich die Berner übcr die .allgemeine schwci»

zertsche Militär-Zettung', deren Ton und Richtung tn neuerer

Zeit kläglich sei, s» daß man bei derselben »vn einer Unter»

stützung absehen svllte. Die Presse überhaupt sollte doch mehr

Gewissen haben und nicht ohne alle »vrgängige Erkundigung
unter dem Namen .MiliiSrlerei« ArtlKlchen zur Welt bringen,
deren Grundlage wesentlich vvm Thatbestand sich entferne. Solche

Geschichten verliere» nicht« an ihrer pikanten Seite, wenn sie

auch zwei vder drei Tage später e'zZhlt würden, tn der Zwischen»

zeit aber hätten die Zettungen Muße genug, um zur Quelle zu

gehen und Schwindel und Enten zu recvgnosciren.

Bon diesen Wünschen nahm da« Comite zu Protokolle Notiz,

zumal da die Ansicht obwaltcte, gerade solche kleinliche Ursachen

hätten dem Mtlitärpffichtersatzsteuergeseg ungemein geschadet resp,

viel zu setner Verwerfung beigetragen.

Die Redattivi, de« »Handelscourier' bemerkt hierzu: Der
Ehre de« Kanton« Bern märe jevenfall« kein Eintrag gescheben,

wenn der seinerzeit schon gehörig gezeichnete Antrag, der .Allgem.
Schweizer. Militär-Ztg." die Subvention zu entziehen, bicr nicht

noch einmal wiedergekaut worden wäre. Wa« die Militärlcrei»
Artikel der Presse anbetriff,, sv sind allerdings der notorisch

wahren Dummheiten »der Bosheiten so »tele da, daß man nicht

nvch zweifelhafte Nachrichten zu kolporttren brauchte, und diese

wahren Gcschichtchen hätten sv hingereicht, da« MilltZrersatzgesetz

zu fällcn à I» Herren Offiziere. Von einem freilich haben «ir
nie etwa« »ernvmmen, daß dte patriotisch gesinnten Offiziere

etwa ihre College«, welche der bösen Presse Anlaß zum Reden

gegeben haben und also da« letzte Gesetz durchfallen machten

sel vorktra genommen hätten.

Die .Ba«ler Nachrichten" schreiben: .Wir lesen, daß auch bei

Anlaß der Delegirtenversammlung der schweiz. Offiziersgesellschaft,

welche jüngst In Herzogenbuchsee stattfand, »on bcrnischer Seit«

der Wunsch «»«gesprochen wurde, «« solle der „Allg. scbwelz

Militär-Ztg.« der Beitrag entzogen werdenden sie seit einer Reihe

»on Jahren au« der Gesellschaftskasse empfängt. Wir habe»

keinen Grund anzunehmen, daß der Sprecher der bernischen Dele»

galion, Hr. Oberstl. Courant, sich dabei »vn anderen al« rein sachliche»

Motiven leitcn ließ; im Gegentheil, wir schreiben die vvn ihm ein»

genommene Haltung scincm unbestreitbaren militärischen Vifer zu.

Allein wtr müssen bet unserer früher schon ausgesprochenen An»

sicht beharren, daß ein solche« Vorgehe» gegen da« um unsere

militärischen Interessen so vielfach »erdiente Blatt entschieden

unrecht und »vm Uebel wäre. E« ift thatsächlich unrichtig, daß die

.Mil-Ztg.' auch nur »on ferne eine grundsätzlich oppositionelle

Stcllung gegenüber unseren obersten Militärbehörden einnimmt;
es ist etn durchaus unverdienter Vvrwurf, wenn man fie beschul»

dtgt, daß ste tn ihrer Polemik tn Sachen unserer eidg. Sanität«»

Verwaltung die Grenzen de« Erlaubten jemal« überschritte» habe.

Warum sollte thr daher der Jahresbeitrag der schweiz. Offizier«,

gefellfchaft entzogen «erden? Sollen damit etwa die schweiz.

Offiziere ihren Willen kundgeben, daß tn ihren Fachzeitschriften

die wissenschaftliche Kritik, sobald dieselbe gegen höhere schwciz.

Offiziere gerichtet erscheint, in Zukunft für ein und alle Mal

untersagt set. Die fchweiz. Offiziere «erdcn, wir flnd e« über»

zeugt, einen solchen Beschluß niemals fassen. Eine Kritik, wie
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fte »on bet „©djweij. !Wft.«Stg." W* jefrt gefügt rourbe, unter»

gräbt fefne ©runbtagen ber ©f«clp((n, wotjl aber förbert fie bie

militärifdjen 3'ttercffen ter ©Itgenoffenfdjaft."

SBerit. !8erroaltung«bert djt ber ©freftion be« SU?f*

tttär« für ba« 3abr 1875. (©djlup.)
SBerfonclte«. Dffijiere. a. ©Itgenefitfdjcr ©tab. ©ct»

felbe etfufct eine totale Umgeftaltung. 3m »ergangenen 3aljre
754 SWann flaif, worunter 102 SBerner, würben teffen SWitgtle»
ter tfjeil« tem neuen ©eneralftabe, tt.eil« ter Äommantantur unb
Slfjutantur ber neu jufammcngefc&tcn Sruppenförper jugetticilt,
oter enblld) nad) Slit. 58 bet SWIlfiäroraanlfation bem «Junte*«
rattj, rcfp. Dberbcfebl«fjabcr jur SBerfügung gcflcHt.

b. Sruppenefpjlere. ©urdj ble ©intbellung ber Slrmee tn
9tu«jug unb Sanbroetjr würbe ble bl«berige SRefetoe tfjeil« bem

Slu«jug, tbeil« ber Sanbwebr jugetbeitt. ©a nad) ber neuen
Drganifation ble 3ifantcrfcbatal(Ione nut »on einem SWafot fern»
manbltt werben, fo würben für ben Uebergang ble bl«fjerlgen
3nfanter(e«@tab«offijiere, weldje ncettj bem neuen ®efefe wfibrenb
bet ganjen ©auet Itjrer ©Ienftjeit entweber bem Slu«jug ober bet
Sanbwetjt einsettefbt werben fönnen, fo eingeteilt, bap ben <Wa<

joren unb Jüngern Äommanbanten ba« Äommanbo »on SBa»

atOcnen bc« 3lu«jugc«, ben übrigen bajjenlge »on SBataiaonen
bet Sanbwcljt übertragen würbe, ©le b(«fjerigcn Stibcmajore
würben ju !Bataillen«otjutanien ernannt.

©et ber Suttjellung ber ©empagnlcofftjfere würbe fo wett at«
ujunlfd) ba« fn bet neuen Drgantfatfon aufgefteate SBrfnjfp ber
Serriterfalltät jut Slnwenbung gebradjt.

3nfttuftton«cotp«. ©a nun audj bet Unterrfdt bet 3nfanterfe
ganj an ben SBunb übergegangen, mupte ta« 3nftftut be« bf««

tjerigen fantonalen 3nftruttfon«cerp« aufgehoben werben. — SWit
Sluenabtne be« Oberinftruftor«, wetd-er am gUafce eine« febtenben
Sffiaffendjef« bet Snfantetie füt efnftwellen nodj bef beb.alten
wotben, würbe ba« übtfge SBetfonat auf ben 1. SWätj ent»
laffen.

SRefrutfrung. SRa* ter neuen SWitftätorganffatfon ftctjt
fünfifg bfe Untetfudjung un» ©ntfdjefbung über He perfönlfaje
©lenftfäblgfcit, fewfe tfe Suttjellung einet Sffiaffcngattung bet
eiog. SWilltätoerwaltung, unter SWftwfrfung ter fantonalen Sße»

fyörten, ju.
©a« ungünftfgfte ©rgcbnip foweb.1 bef ber erften ot« bef bet

jweiten 8lu«^ebung $atte bfe SRefrutirung für bfe Saoallerfe.
©a bei biefer Sffiaffcngattung ber SWann bie Jfjälfte bc«

©dja&ung«prclfe« fefne« SBferbe« »orfcbupweife anjagen unb im
©tante fein mup, jn £aufe ta« Sßferb felbft ju »erpflegcn oter
burd) einen ju»erlSfj5gen ©ritten »crpflegen ju laffen, fo liegt e«

In ber «Ratur ter ©adje, bap bie SRefrutfrung l)fet au«fdjlfep!fd)
auf grciwllliae angewiefen fft. SBet bet gänjlfdjen SReutjeft bet
©Infübrung au«Iäntlfdjet SBferbe fann e« nun nidjt »etwunbern,
wenn »lelctert« nodj SWIptrauen unb Slbncfgung gegen bfe Ueber»

natjme foldjet SBfette $etrfd)t unb baljer bfe Slnmelbungen
jum ©Inttitt in bte Saoallerfe &fntet bem ©tfafcbebatfe jurüd«
btefben.

Ob fid) ba« SBertjältnfp jwlfdjcn SBebatf unb Slnmelbung »et»
beffern wirb, batübet fann bei bet fut jen SBtebcjeft nodj fein
©djlup gejogen wetben.

gerncr fft nodj ju ttwäbnen, bap bet Slntap btr SRefrutirung
fm ßcrbfte »en ten ärjtlidjen Äemmffffenen eingeteilte SRIltät«
gänjlidj »on bet ©fenflrffldjt enthoben würben: 13 Dffijfere,
64 Unteroffijlere unb 489 ©olbaten

©le erfte eitgenöffffdje SRefrutcnaufltjebung gab ju »erfdjiebenen

SBemerfungen Slntap. ©fnnul würbe getabelt. bap perÄrcl« nut
an efnem, ftatt wfe bf«fjct an 2—3 Orten refrutfrt würbe, ©lefe«
»eturfadjte ben weiter entfernt wobnenben ®tcOung«rflldjtlgen
gröpere 3eft»erlufte unb SRelfi foften.

©obann erblidte ba« SBubUfum tvotjt mft SRedjt efnen Suru«
fn bet gtopen Sab.1 »on Dffijicten auet Sffiaffen al« SWitglfebet

bet SRcfrutftung«fommiffion. SBi«tjcr wutbe ba« ©efitjäft bet

©IntHeitung bet SWannfdjaft ju ben »etfdjfcbenen Sffiaffengattungen

von bem !Bejfrf«fommantantcn allein beforgt, ebne bap (b,m babet,

wte jefct, ble ©rgebnlffe eine« ©ramen« tutdj Sefjret ju ©ebett

geftanben tjatten. Unb Jene ©inttjeftungen, wenn audj nidjt ganj
fetyletfref, waren nidjt wenfget ju»ettäffig al« bfe erftmalfge nad)

neuer SBorfdjrlft. ©a« beweifen bfe jatjlrefdjen Äorrcfturen unb

SBetfefcungcn, weldje nadt ©djlup ber StuJ^ebung In ben Äotu
trolen »orgenommen werben mupten.

Unterridjt bet Stuppen. SRefrutenfdjuten. Ueber ben

Verlauf unb tie ©rgebniffe berfelben tfl bie fantonale SBetjörbe

nidjt meljr Im gaüe, SBeridjt ju erftatten, weil fowob,t Seftung
at« Snfpcftion ©adje bc« SBunbe« Ift unb ben Äantonen audj
feine 3nfpeftlonörapporte metjr jur ©Infidjt mitgeteilt werben.

SBefammlung unb ©ntlaffung. ©a ber Äanton ble SRcfruten

»otlfiäiitlg befleibet, bewaffnet unb auSgerüftct auf He »nfdjlcbe«

nen eitg. Sffiaffenptäf>e ju ftellen batte, wäbrenb bfe SWagajine
be« Äommiffatiat« unb be« Seugbaufe« pdj wie bi«tjet atte tn
SBern befanben, fo mupten fämmtlidje SRefruten Jeweiten 1 bl«

2 Sage (Je nadj bet ©röfje ber SSbttjellung) »er bem Stbgange

auf ben efbg. SffiaffenBlaf) nadj SBern berufen werben.

©er gröpte Uebelftanb, ber btebel ju Sage trat, beftanb barfn,
bap ben SRefruten (unb ben bamft aufgebotenen ©abre«) webet

für bfe SWarfdjtage, nodj für bte Stu«tüfftage, webet ©olb nod)

SBerpflegung »etgütet werten tonnte.
©a« nämlfdje war ber galt bejüglldj bet ©ntlaffung au« ben

©djulen.
©ic fmtenafe SSctwattung $atlc für biefe SBergütung abfelut

feinen Ärebit, tnbem f. 3. bei bet Slufftellung be« »fetjä^tfgen
4)ütgct« pro 1875—78 angenommen wutbe, bet SBunb tjaU
fünfifg ^fcfüt aufjufommen. ©fe SBunbe«beljörte fbrerfeft« »er»

weigerte aber ble äSejatjlung unb jwat anfänglid) aud) bfcjenfge

füt ben Sag be« ©Inrüden« auf bem eibgen. Sffiaffenptafc unb
ben Sag ber ©ntlaffung, fpäter aber, auf wlcberfcotte SRcfta«

matloncn $fn, wurte für tiefe beiben Sage, ebne SRüdpdjt auf
bte ©ntfemung bc« ÜBcbnortc« be« SBcrrdjtlgten, Je für 1 Sag
©olb unb SBerpflcgung«»crgütung geleiftet.

©ie au« tiefet buttb.au« ungenügenben SBetgütung tjetootgc&cnbe
SWctjtbclaftung be« SWanne« tief allgemeinen Unwillen ljer»or
unb trug »Iel baju bei, befm SBolfe tie neuen SWitltäretnrldjtungeri
»on »ornljerefn (n SWfpfrebft ju bringend

©anftarffdje Untetfucb,ung. 3n ben erften Sagen fe efner SRe«

trutenfdjule würbe bfe SWannfdjaft burdj efbgenöffifdjc« SWebljinaf*

perfonat nodjmal« ärjttldj untcrfudjt. SBet biefet Untetfudjung
wutben nodjmal« jablreidje ©ntlaffungen »orgenommen, tfjeil*
für gänjlfd), t$e<I« für 1—2 Satjre.

SU« ©runb ber ©ntlaffung würbe tn febr »feten gällen ange«

geben: „ju geringer SB tufiumf ang". ©fefer Umfang
fotlte wenigen« bfe £älfte bet Äörperlänge be« SWanne« betragen,
©a b.frnnllldj tle förpcrfldje ©ntwldlung ber Jungen Seute in
»ielen ©egenben be« Äanton« eine etwa« (angfame ift, unb über

ba« jwanjlgfte SHtctejaljt blnau#tauert, fo fann c« nidjt auffallen,
bap bet genannte @ntlaffung«gtuttb bei fo »ielen fonft gefunben

unb fräftigen Seuten »orljanben war. ©arin liegt abet audj
etne SRedjtfertlgung bafür, bap ter Äanton SBern, wte nod) einige
anbere Äantone, bi«b.ct bie SReftuten erft nadj jurüdgetegtem
21. Slttcwjafjre jur 3nftruftfen tjenmjog.

Su bfefer bf«$erfgen SRegel ber fantonalen SBerwaltung würbe

bet SBunb mittelft jatytrcfdjet SSu«nafjmen (SurüdjMung auf
1 3ab.r) gelangt fein, fcätte berfelbe nfdjt fdjon »or Stbtauf bc«

SBerf<t)t«jaHre« bie SBorfdjriften betreffenb ben SBiufiumfang im
©tnne einer wenfget firengen Slnwenbung abgeänbert.

SRcotganifatlon«mufictungen. ©emäp ber bunbe««

rätb.ltdjen SBerorbnung betreffenb bfe gormation ber neuen Stup*
penfotp« »om 31. SWärj 1875 fottten fämmtlidje neuen fanto»

nalcn Sruppenctntjclten be« SluSjug« im £erbft jum Swede bet

Drganifation unb Snfpefiion auf Je 3 Sage befammelt werben,

©iefe SWuftetungen fanben obne Untctbttdjung ftatt »om 16. ©ep*
tember bi« unb mit bem 20. SRo»cmbet unb jwat fn SBetn unb

Stjun gleldjjcttfg, um bie »orgcfdjrtebene grift mögtidjfl einhalten

ju fönnen.

©ie Drganlfat(on8arbeften beftunben im äBefentlldjften tn

gotgenbem:

lj SBerldjtigung unb ©rgänjung ber ©ntwutfe ber neuen ©otp«*
fontreten.
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sit »on dtr Schweiz. Mtl.'Zig." bis jetzt geführt murre, unter,
gräbt keine Grundlagen der Disciplin, wohl aber fördert sie die

militärischen Interessen rer Eidgenossenschaft."

Bern. Verwaltungsbericht der Direktion de« Mi>
lttär« für da« Jahr 1875. (Schluß.)

Personelle«. Ofsiziere. s. Eidgenössischer Stab. Der,
selbe erfuhr etne totale Umgestaltung. Zm »ergangenen Jahre
751 Mann staik, worunter 102 Berner, wurden dessen Mitglieder

theil« dcm neuen Gencralstäbe, theils der Kommandantur und
Acjutontur der neu zusammengesetzten Truppenkörper zugetheilt,
oder endlich nach Art. 53 der Miliiär organisation dcm Bundes,
rath, resp. Oberbefehlshaber zur Verfügung gcstcllt.

d. Truppenossizierc. Durch dte Eintheilung dcr Armce in
Auszug und Landwchr wurde die bisherige Reserve theils dem

Au«zug, theils dcr Landwchr zugetheilt. Da nach der neuen
Organisation dte Jnfanteriebataillone nur von einem Major kom>

mandirt werden, so wurden für den Uebergang die bisherigen
Jnfantertc'StabSofstjtere, welche nach dem neuen Gesetz während
der ganzen Dauer threr Dienstzeit entweder dem Auszug oder der
Landwehr einverleibt werden könncn, so eingetheilt, daß den
Majoren und jüngern Kommandanten da« Kommando vvn Ba-
aillcnen dc« Auszüge«, de» übrigen dasjenige von Bataillonen

der Landwehr übertragen wurde. Die bisherigen Aidcmajore
wurde» z» BatatllvnSodjutanten ernannt.

Bet der Zutheilung der Cvmpagnicvfsiztere wurde so wett als
thunlich da« in der neuen Organisation aufgestellte Prinzip der
Territorialität zur Anwendung gebracht.

InstruktivnScorp«. Da nun auch der Unterxlcl't der Infanterie
ganz an den Bund übergegangen, mußte ra« Institut de« bi«»
berigen kantonalcn Jnstruktionscorps aufgehoben werden. — Mtt
Ausnahme de« Oberinstruktor«, welcher am Platze einc« fehlenden
Waffcnchefs der Infanterie für ttnstweilen nvch beibehalten
worden, wurde da« übrige Persvnal auf den 1. März er»,
lassen.

Rekrutirung. Nach der neue» Militärorganisation steht
kürchig die Untersuchung uno Entscheidung über die persönliche
Dienstfähigkcit, sowie die Zutheilung einer Waffengattung der
etdg. Militärverwaltung, unter Mitwirkung der kantvnalen
Behörden, zu.

Da« ungünstigste Ergebniß svwohl bei der ersten als bei der
zweiten Aushebung hatte die Nekrutirung für die Cavallerie.

Da bet dicser Waffengattung der Mann die Hälfte de«

SchatzungSprcise« seine« Pferde« vorschußweise anzahlen und im
Stande sei» muß, zu Hause da« Pfcrd selbst zu verpflegen oder
durch etnen zuverlässigen Dritten verpflege» zu lasse», ss liegt eê

In der Natur der Sache, daß die Rekrutirung hier ausschließlich
auf Freiwillige angewiesen ist. Bet der gänzlichen Neuheit dcr
Einführung ausländischer Pferde kann e« nun nicht verwundern,
wenn vielerorts noch Mißtrauen und Abneigung gegen dte
Uebernahme solcher Pferde herrscht und daher die Anmeldungen
zum Eintritt In die Cavallerie hinter dem Ersatzbedarf«
zurückbleiben.

Ob sich da« Verhältniß zwischen Bedarf und Anmeldung
verbessern wird, darüber kann bei der kurzen Probezeit nvch kein

Schluß gezogen werden.

Ferner Ist noch zu erwähnen, daß bet Anlaß dcr Rekrutirung
tm Herbste von den ärztlichen Kommissionen eingetheilte Mili ar«
gänzlich vvn der Dlenstxflicht enthoben wurde» : 13 Offiziere,
61 Unteroffiziere und 489 Soldaten

Die erste eidgenössische Rekrutenaushebung gab zu verschiedenen

Bemerkungen Anlaß. Einmal wurde geladelt, daß per Krei« nur
a» einem, statt wie bisher an 2—3 Orten rekrutirt wurde. Dieses
verursachte den weiter entfernt wohnenden StellungSrflichtlgen
größere Zeitverluste und Rets, kosten.

Sodann erblickte da« Publikum wvhl mit Rccht einen Lux»«

tn dcr großen Zahl von Offizieren aller Waffen al« Mitglieder
der Rkkrutlrung«kommisslvn. Bisher wurde da« Geschäft der

Eintheilung der Mannschaft zu den verschiedenen Waffengattungen

»vn dem Beztrkskommandante» allein besorgt, ohne daß ihm dabei,

wie jetzt, die Ergebnisse eine« Eramen« durch Lehrer zu Gebote

gestanden hätten. Und jene Eintheilungen, wenn auch nicht ganz

fehlerfrei, waren nicht weniger zuverlässig als dte erstmalige nach

neuer Vorschrift. Da« bewctscn die zahlreichen Korrekturen und

Versetzungen, welche nach Schluß dcr Aushebung in den

Kontrolen vorgenommen werden mußten.

Unterricht der Truppen. Rekrutenschulen. Ueber den

Verlauf und die Ergebnisse derselben ift die kantonale Behörde

nicht mchr im Falle, Bericht zu crstattcn, wcil sowohl Lcitung
als Inspektion Sache deS Bundes ist und den Kantonen auch

keine JnspckttonSraxporte mehr zur Einsicht mitgetheilt wcrden.

Besammlung und Entlaffung. Da dcr Kant«» die Rekruten

vollständig bekleidet, bewaffnet und ausgerüstet auf die verschiedenen

civg. Waffenplätze zu stellen hattc, während die Magazine
de« Kommissariat« und des Zcughause« sich wie bisher alle in
Bern befanden, so mußten sämmtliche Rekruten jeweilen 1 bi«

2 Tage ljc nach der Größe der Abtheilung) »or dcm Abgänge

auf den etdg. Waffenplatz nach Bern berufen werden.

Der größte Uebelstand, der hiebet zu Tage trat, bestand darin,
daß den Rekruten (und dcn damit aufgebotenen Cadre«) weder

für die Marschtage, noch für die Ausrüsttage, weder Sold nvch

Verpflegung vergütet «erden konnte.

Da« nämliche war der Fall bezüglich der Entlassung au« deu

Schulen.
Die k intonale Vcrwaltung hatte für dtese Vergütung absolut

keinen Kredit, indem f. Z. bei der Aufstellung de« vierjährigen
Bücgct« pro 1375—78 angenommen wurde, der Bund habe

künsiig hiefür aufzukommen. Die Bundesbehörde ihrerseits
verweigerte aber die Bezahlung und zwar anfänglich auch diejenige

für den Tag de« Einrücken« auf dcm tidgen. Waffenplatz und
den Tag der Entlassung, später aber, auf wiederholte
Reklamationen hin, wurde für diese beiden Tage, ohne Rücksicht auf
die Entfcrnung de« Wohnorte« de« Berechtigten, je für 1 Tag
Sold und VcrxflcgungSvergütung geleistet.

Die aus dieser durchaus ungenügenden Vergütung hcroorgehcnd e

Mehrbelastung des Mannes rief allgemeinen Unwillen hervor
und trug »icl dazu bei, bcim Volke vie neuen Militäretnrlchtungeu
von vornherein in Mißkredit zu bringen.

Sanitarische Untersuchung. Jn dcn ersten Tagen je einer

Rekrutenschule wurde die Mannschaft durch eidgenössische« Medizinal-
personal nochmals ärztlich untcrsucht. Bet dieser Untersuchung

wurden nvchmal« zahlreiche Entlassungen vorgenommen, theil«

für gänzlich, theil« für 1—2 Jahre.
Al« Grund der Entlassung wurde in sehr vielen Fällen ange»

geben: «zu geringer Brustumfang". Dieser Umfang
sellte «enl-.sten« die Hälfte dir Körperlänge de« Mannc« betragen.
Da b kinntllch vie körperliche Entwicklung der junge» Leute iu
vielen Gegenden de« Kanton« eine etwa« langsame ist, und über

da« zwanzigste AltcrSjahr hinauSdauert, s« kann eS »icht auffallen,
daß der genannte EntlassungSgrund bei sv vielen sonst gesunden

und kräftigen Leuten vorhanden war. Darin liegt aber auch

eine Rechtfertigung dafür, daß der Kanton Bern, wte nvch einige
andere Kantone, bisher die Rckruten erft nach zurückgelegtem

21. Alterejahre zur Instruktiv» heranzog.

Zn dieser bisherige» Regel der kantonalen Verwaltung würd«

der Bund mittelst zahlreicher Ausnahme» (Zurückstellung auf
1 Jahr) gelangt sein, hätte derselbe nicht schvn »vr Ablauf de«

Berichtsjahre« die Vvrschriften betreffend den Brustumfang im
Sinne einer weniger strengen Anwendung abgeändert.

RevrganisativnSmufterungen. Gemäß der bundeS»

räthlichen Verordnung betreffend dte Fermation der neuen Truv-
penkorp« vom 3l. März 1875 sollten sämmtliche neuen kantonalen

Truppeneinheiten de« Auszug« im Herbst zum Zwecke der

Organisation und Jnspekiton auf je 3 Tage besammelt werden.

Diese Musterungen fanden ohne Unterbrechung statt »vm 16.
September bl« und mtt dem 2». November und zwar tn Bern und

Thun gleichzeitig, um die »vrgcschriebe« Frist möglichst einhalte»

zu können.

Die Organisationsarbeiten bestunden im Wesentlichsten in

Folgendem:

1) Berichtigung und Ergänzung der Entwürfe der neuen Corp«»

kontrolen.
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2) 3tu«ferllgUng bet testeten Je in 2 ©remptaten (tat eine

füt ble SotpSdjef«, ba« anbete füt bte fantonale SBerwal«

tung). SBet ber ©aoatterie SluJfertfguug ber neuen SBferbe«

fentroten.

3) Sluäfertlgung ber neuen ©tenjtbüdjtein unb Slbgabe an ble

SWannfdjaft.

4J 3nfpcftlon unb neue Äontrofaufnabme über bfe $antfeuer»

Waffen, etftcic burdj bte ©i»ljtone*Sffiaffenfontrotcure.

5) Slbnafyme ber ®ewetjre ber pro 1876 jur Sanbwebr übet-

ttetenten SWannfdjaft bc« ®ebutt«jab>* 1843.

6) Slbna^me bet bcfdjäbfgtcn unb in bet Sefotgung »ernad)*

täfpgten ©ewetjre betjuf« SReparatur unb SRelntgung burdj
ba« Seugljau«.

7) 3nfpcft(on über bte SBefleibung unb Sluirüftung unb Suf*

na$me »on SBetjeidjniffen übet gcljlenbc«.

8) 9lu«$tngabe ber Äapüte unb SReltetmäntet an bte SWannfdjaft.

9) Slu«wedj«tung ber bl«erigen Sotf)«abjctdjen (SRummet,

Sßempon unb SRüftenquafle) gegen foldje bet neuen Sotp«.
SBon ben eltg. Sotp« wutbe ntdjt nut ber Stu«jug, fonbetn

von ben ®enlebatalOonen, SBarffotonncn unb Stalnbataittonen aud;

bie Sanbwetjt ju ben SReotgan(fation«muftetungen etnbetufen.

©et SBeffanb attet bl« ©nbe be« Satjre« erganifirten neuen

taftifdjen Sinbeiten war auf 31. ©ejembet folgenber:

1) Snfanterie: güplfere 473 Dffijlete, 16,876 SWann;

©djüften 49 Dffijlete, 1,103 SWann; 2) Sa»attctle: ©tagonet
26 Dffijfete, 329 SWann; 3) getbatttttetft: 73 Dffijfete,
1,707 SWann; !Bofition«*Äomp. 6 Offijiete, 145 SWann; Sotat

be« SluSjuge«: 627 Dffijfete, 20,160 SWann.

SWttltärfuflljpflege. ÄtfegJgetfdjlUdje Untetfudjungen

wutben tm SBetf^teJatjte 8 angeloben, von weldjen nut eine jut
SBeuttbcflung butdj ba« Ätttg«getldjt fam: e« wat ein gatt be«

treffenb SBetuntteuung ber »om ©taate au»etttautcn Stu«tüpung«*

gcgenfiänbc unb wutbe eine ©ttafe von 6 SWonaten ©efängnip
au«gcfprodjen. ©te übrtgen 7 gälte würben auf bem ©t«jfplt>

narwege erlebfgt unb bie betreffenben SWitltär« mit ©efangen»

fdjaft beftraft. ©« betraf 4 gäHe »on SBetnadjtäfpgung unb SBet*

fdjteppung »on Slu«tüPung«gegenflänben, 2 gälte »on ©e»er«

leftung unb geringerer SWlp^anblung, 1 galt »on SBetlaffcn bc«

3nfituftion«blenpe«.

©utdj eibg. Ärleg«ger(djte erfolgten Urteile gegen betnifdje

Slnge^örlge: ©utd) ba« Ätleg«gerldjt bet III. ©ioipon wegen
tine« galle« »on ©efettion unb butdj ba« ÄtiegSgetidjt bet

Y. ©ioipon wegen etne« galle« »on Untetfdjlagung.

©Ruften wefen. ©a« S8eiid)t«Jae we(«t 363 ©djüften«

gefettfdjaften mtt 13,908 SWftgltebern auf, weldje fanftfonftte
©tatuten bePften; fm 3ae« 1874 waten e« 318 ©efcllfdjaften
mtt 12,146 SWitglfcbetn.

©te ®efammtau«gaben be« Äanton« füt ba« ©djüftenwcfen
bettugen fomit gt. 50,592, bet ^itfür »ot$anbene Ärebtt »en

gt. 40,003 wurte alfo um gr. 10,592 überfdjrlttrn.
©egen biejenigen SRilitär«, »eldje butdj ba« ©efeft vom

4. SWat 1873 vctpffldjtet waten, einet ©tbüftengefellfdjaft beiju»

tteten, bfefet SBerpftlditung abet im 3ab> 1874 nidjt nadjgefom«

wen waten, wutbe bie »otgefdjrfebene ©tltbupe von gt. 20 au«*

gefptocb.cn.

Ätfeg«fommfffattat. SBerwaltung«« unb SRedjnung«*

wefen. Äleibung unb 3lu«tüftung. ©fe SBefdjaffung bet SWflf*

tätfletbet wurte aus) biefe« 3ae mit ©tfotg nadj bem ©tjftem
bet Stennung »on Sudjllefetung, Sufdjnefben unb Äonfcftion
fortgefeftt. ©le bejüglldjen Sieferung«* unb 2ltbctl«»etttäge wur«
ben im Sittgemeinen jur SufrfcbeneU au«gefütjrt.

©ie SBeflcibung unb Slu«rüftung fjat bte etbg. Snfpcftion im
Sittgemeinen gut beftanben. ©fe wefcntttdjfte SRüge ging baen,
bte Äapüte feien ju furj, ein SRanget, bet bet SReuanfdjaffungen

$eb,cbtn wetben wftb.

gut ba« 3ae 1875 bettug bte SBetgütung be« SBunbe« für
bte Slu«tüflung unb SBefleibung bet SReftuten:

a. füt dnfantetffien, Äanenfcte unb ©cnfefotbaten gt. 130
b. füt ©avatteriffen ,190
C, füt Stainfetbattn »215

©fcfe SBctgütungen werten nut tann fjfntela^en, bte Sulgabfrt
bc« Äanton« füt SReuanfdjaffungen an SBeflcibung unb SluSrüftung

ju beden, wenn bei lefttern tle frefejle Äonfurrenj untet ben

Sieferanten unb Untcrncbmern aufredjt ertjalten wirb.
©ic SBefdjaffung bet Älcitung unb Slu«rüfiung ter Offijiete

attet Sffiaffengattungen wutbe fortgefeftt.

Äafernenoerwaltung. ©cmäp Slrt. 22 bet SBunteCsetfaffung
tjat bet SBunb ba« SRedjt, bte in ben Äantonen »ortjanbenen
Sffiaffenpläfte unb bfe ju mftitärffdjcn Snedcn beftimmten ®e<

bäube fammt Sugcljören gegen billige ©ntfdjäbigung jut SBe»

nuftung obet al« ©(gentium ju übernehmen. — ©ie SRormen

füt bie baetfge ©ntfdjäbigung fotten burdj bte S3unbc«gefcftgebung

geregelt werben. — SBl« ju ©nbe te« 3aee« würben biefe SRor«

men aber nidjt aufgeftellt, obfdjon bet SBunb ba« ganje 3ae
tjfnbuid) »on bem t$m eingeräumten !Benuftung«redjte ©ebraud)
gemadjt Jat.

Sn Ermanglung eine« ©efefte« fudjte man mit ben Äantonen
SBetttäge abjufdjtiepen, weldje fidj auf mebtete 3ab> erftterfen.
Slngcpdjt« bet ungtnügenben SBetgütung, weldje bet
SBunb leiften will, wutbe bie angebotene ©ntfdiäbigung füt bfe

SBenuftung bet SWilitätanffalten tu SBetn btop füt ba« 3*e 1875
angenommen, ©tefetbe betrug:

gut bie Äafetne per SWann unb Sag SRp. 7.
Stallungen per SBfetb unb Sag „ 10.

„ SRtttbaljn pet Sag gt. 6. —.
ben ©mjfcrplaft 10. —,

atte« natütlidj nut wäeenb bet ©auet ber Untetttdjt«fucfe.
©iefe ©ntfdjäbigung teidjt nidjt au«, bie Slu«gaben be« Äanton«

füt Äafetnement ju beden.

SU«tüftung atmet SReftuten. 3m SBctldjtJjaee wutben alle
SReftuten jum erften SWate »ottftänbig unentgelt(id) au«gctiiffet.
SBon baetigen SBotfitjüffen ijt baer »on nun an nfdjt mee
bte SRebe.

hingegen war ju Slnfang be« 3ae** uodj etn Stu*ftanb »on

flt. 25,357. 25.
©te ©fnbrfngung btefer ©umme flöpt auf Sffiiberftanb. ©te

SBetrcffcnben madjen geltenb, pe tjatten audj fo gut 2ln|prudj auf

unentgcttttdje Slu«tüpung, wie bte ein obet jwet 3ae< fpäter

eingetretenen.

®ffdjäft«fontrote. ©a füt bfe an ben SBunb übergegangenen

SBerwaltUng«jwefge bie entfprecfjenbcn Organe nod) nidjt ge«

fdjaffen waren, fo würben bem Äanton««Rtieg«fommiffatfate »on

ben eibg. SBeBötben eine SWenge »on ©efdjäften jugewlefen, weldje

nidjt mebt in feinen ®efdjäft«frel« geboren.

©ejetdjnet ift ber SBeridjt »om ©Ireftor be« SWllltät« SBgulftotf.

Sujern. (©te fantonale Dfftj(et«»etfammtung
unb tfjte SBefdjlüffe.) ©te fantonale Dffijfet«gefcttfdjaft
vetfammette Pd) biefe« 3abt in Sifcüpfeim. ©a« „Suj. Sag«

Matt" bringt batübet tn SRt. 195 einen SBeridjt, bem wtr goi«

genbe« entnehmen:

©le SBerljanblungen, bie, wie ba« benfelben fotgenbe gefteffen,

fn beut butdj ffnnlge ©ctotationen ju einem e',ern> fteunblldjen

geptofate etau«gcpuftten ©djüften« unb Seaterfjaufe abgebeten

wutben, begannen SWfttag« 1 tte unb bauetten, ben Slnwfrfungen
bet in faff tropifdjet Ätaft Pdj jetgenben Stugufifonne tteftenb,

ununtetbiodjen bt« nadj 4 Ue>

Wadjbem ba« Sßtäpblum, $t. Cbetffl. Sem», bfe geflbifudjet
In futjen, bod) efjHdjen Sffiotten begrüpt tyittt, ba« SBtetott-U

bet leftten SBetfammlung, fowie bfe SReitjnungen eröffnet worben

unb bte Slufnaljme neuet SWItgllebct pattgefunben, ctfiattete ba«

SBtäpblum einen ebenfo etnläplldjen al« intereffanten Seridjt
übet bte Ieftt abgepoffene SBetetn«petfobe. SBoretfl wutbe batauf

engewfefen, bap »ctfdjlebene Umfiänbe efne ftüfjett Slbtjaftung

be« geffe« »etunmögtfdjten, fobann folgte etne SBeffanbangabe

un» e« wutbe bejügtfd) bet au« bem SBeteine SSu«gettetenen bte

SBemerfung gemadjt, bap ©tnfge betfelben teen Slu«lritt butdj

Me elnfadje Setweigetung bet eingefotbetten 3aee«&e«täg: be«

wetfPettfgten. SBon bet S8eteln«tt)ätfgfeft wftb befonbet« erwähnt:

bap bte fetnet Seit in Dtten ftattgee&t« SBetfammlung fcöetet

Dfftjfete jut SBefytedjung bei neuen SWilitärorganifation butdj
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Z) Ausfertigung der letzteren je in 2 Eremplare» (vas eine

für die CorpSchcfS, du« andere für die kantonale Vermal»

tung). Bei der Cavallerie Ausfertigung der neuen Pferde»

kontrolen.

3) Ausfertigung der neucn Dienstbüchlein und Abgabe an die

Mannschaft.

4) Inspektion und neue Kvntrvlaufnahme über die Hantfeuer-

Waffen, erstere durch die DivisivnS-Waffenkontrolcure.

5) Abnahme der Gewehre der pro 1376 zur Landwehr über»

tretende» Mannschaft dcS Geburtsjahres 1»43,

6) Abnahme der beschädigten und in der Besorgung vernach¬

lässigten Gewehre behufs Reparatur und Reinigung durch

das Zeughaus.

7) Inspektion über die Bekleidung und Ausrüstung und Auf¬

nahme vvn Verzeichnisse» über Fehlendes.

8) »««Hingabe der Kapüte und Reitermäntel an die Mannschaft.

9) Auswechslung dcr bisherigen CorpSabzcichen (Nummer,
Pompon und Mützenquaste) gegen solche der neuen Corps.

Von den eidg. Corps wurde nicht nur der Auszug, sonder»

vv» den Geniebataillonen, Parkkolonm» und Trainbatoillvnen auch

die Landwehr zu den ReorganisationSmusterungen einberufen.

Der Bcstand allcr bis Ende des JahreS erganistrten neuen

taktischen Einheiten war auf 3t. Dezember folgender:

1) Infanterie: Füsiliere 473 Ofsiziere, 16,876 Mann;
Schützen 49 Offiziere, 1,103 Mann; 2) Cavallerie: Dragoner
26 Offiziere, 329 Mann; 3) Feldartillerie: 73 Offiziere,

1,707 Mann; PositionS-Komp. 6 Offiziere, 145 Mann; Total
des Auszuge«: 627 Osfiziere, 20,160 Mann.

Milttärjustizpflege. Kriegsgerichtliche Untersuchungen

wurden tm Berichtsjahre 8 angehoben, »on welche» nur eine zur
Beurtheilung durch das Kriegsgericht kam: es war ein Fall
betreffend Veruntreuung der »om Staate anvertraute» AuSrüstungSgegenstände

und wurde eine Strafe vo» 6 Monaten Gefängniß
»»«gesprochen. Die übrigen 7 Fälle wurden aus dem Disziplinarwege

erledigt und dte betreffenden Militär« mit Gefangen»

schaft bestraft. Es betraf 4 Fälle vv» Vernachlässigung und

Verschleppung vvn Ausrüstungsgegenständen, 2 Fälle vvn Ehrver»

letzung und geringerer Mißhandlung, 1 Fall »on Verlassen des

Jnstrukti»»sdie»fte«.

Durch eidg. Kriegsgerichte erfvlgten Urtheile gegen bernische

Angehörige: Durch das Kriegsgericht der III. Divisiva wegen
eine« Falle« vvn Desertion und durch da« Kriegsgericht der

V. Division wegen eine« Falle« »on Unterschlagung.

Schützenwesen. Da« Bericht«jahr wei«t 363 Schützen»

gesellschafteu mit 13,903 Mitgliedern auf, welche sanktionirte

Statuten besitze»; im Jahre 1874 waren e« 313 Gesellschaften

mit 12,146 Mitgliedern.
Die Gesammtausgaben de« Kanton« für da« Schützenwesen

betrugen somit Fr. 50,592, der hiefür vorhandene Kredit von

Fr. 40,I,0Z wurde als« um Fr. 10,592 überschritten.

Gegen diejenigen Militär«, welche durch da« Gesetz vom
4. Mai 1373 verpflichtet waren, einer Schützengesellschaft

beizutreten, dieser Verpflichtung aber im Jahre 1874 »icht nachgekom»

men ««en, wurde die vorgeschriebene Geldbuße von Fr. 20
ausgesprochen.

Krieg «kommissartat. Verwaltung«, und Rechnungswesen.

Kleidung und Ausrüstung. Die Beschaffung der

Militärkleider wurde auch diese« Jahr mit Erfolg nach dem System
der Trennung »on Tuchlieferung, Zuschneide» und Konfettion
fortgesetzt. Die bezüglichen Lieferung«- und Arbeitsverträge wur»
den tm Allgemeinen zur Zufriedenheit ausgeführt.

Die Bekleidung und Ausrüstung hat die eidg. Inspektion im

Allgemeinen gut bestanden. Die wesentlichste Rüge ging dahin,
die Kapüte seien zu kurz, ein Mangel, der bet Neuanschaffungen

gehoben «erden wird.

Für da« Jahr 1875 betrug die Vergütung deS Bundes für
die Ausrüstung und Bekleidung der Rekrute» : -

a. für Infanteristen, Kanonlere und Geniesoldate» Fr. 130
d. für EavalKrlsKu ,190
ö. für Trainsoldaten 21S

Diese Vergütungen werde« nur dann hinreichen, dte Ausgaben
de« Kantons für Neuanschaffungen an Bekleidung und Ausrüstung
zu decken, wenn bet letzter» tie freieste Konkurrenz unter den

Lieferanten und Unternehmern aufrecht erhalten wird.
Die Beschaffung dcr Klclrung und Ausrüstung der Ofsiziere

aller Waffengattungen wurde fortgesetzt.

Kasernenverwaltung. Gemäß Art. 22 der Bundesverfassung
hat der Bund das Recht, die in de» Kantonen vorhandene«
Waffenplätze und dte zu militärischen Zwecken bestimmten Gc»

bände sammt Zugehören gegen billige Entschädigung zur Be»

Nutzung oder al« Eigenthum zu übernehmen. — Die Normen
für die dohcrige Entschädigung sollen durch die BundeSgesetzgebung

geregelt «erden. — Bi« zu Ende de« Jahre« «urden diese Nor«

men aber nicht ausgestellt, obschon der Bund da« ganze Jahr
hindurch von dem ihm eingeräumte» Benutzungsrechte Gebrauch
gemacht hat.

Jn Ermanglung eine« Gesetze« suchte man mlt den Kantonen

Verträge abzuschließen, welche sich auf mehrere Jahre erstrecken.

Angcsicht« der ungenügende» Vergütung, welche der
Bund leisten will, wurde die angebotene Entschädigung für die

Benutzung der Mllitâranstalten in Bern bloß für da« Jahr 1875
angenommen. Dieselbe betrug!

Für die Kaserne per Man» und Tag Rp. 7.
Stallungen per Pferd und Tag 10.

« Rettbahn per Tag Fr. 6. —.
de» Exerzierplatz 10. —,

alle« natürlich nur während der Dauer dtr UnttirichtSkurse.

Diese Entschädigung reicht »icht au«, die Au«gaben de« Kant«««

für Kasernement zu decken.

Au«,Sftung armer Rekruten. Im Berichttjohre wurden alle

Rtkrutt» zum ersten Male vollständig unentgeltlich ausgerüstet.

Von daherigen Vorschüssen ist daher von nun a» »icht mehr
die Rede.

Hingegen war zu Anfang de« Jahre« noch ein Ausstand von

Fr. 25.357. 25.

Die Einbringung dieser Summe stößt auf Widerstand. Die
Betreffenden machen geltend, sie hätten auch so gut Anspruch auf

unentgeltliche Ausrüstung, wie dte ei» oder zwei Jahn später

Eingetretenen.

Geschäftskontrole. Da für die an den Bund übergegangenen

VerrvaltiingSjweig« die entsprechtnden Organt noch nicht gt»
schaffen wart», so wurden dem KantonS'KriegSkommissariate von

den eidg. Behörden eine Menge vvn Geschäften zugewiesen, weicht

nicht mehr in seinen Geschäftskreis gehören.

Gezeichnet ist der Bericht vom Direktor de« Militär« Wynistorf.

Luzer«. (Die kantonalt OffizierSvtrsammlung
und thre Btschlässt.) Die kantonale Offizter«gesellfchaft

versammelte flch diese« Jahr iu Schüpfheim. Da« ,Luz. Tag»

ilatt' bringt darüber tn Nr. 195 einen Bericht, dem «ir Fol»

gende« entnehmen:

Dte Verhandln»«,»», die. «le da« denselben fvlgende Ftstessen,

ln dem durch finnige Dekoration«» zn tintm htittrn, freundltchtn

Feftlckale herausgeputzten Schütze»» und Th«»terhause abgehalten

«mden, begannen Mittag« 1 Uhr und dauerten, den Einwirkungen
der t» fast tropischer Kraft sich zeigenden Augustsvnne trotzend,

»«unterbrochen bis nach 4 Uhr.

Nachdem das Präsidium, Hr. Oberstl. Zemp, die Ftstbcsnchtr

in kurztn, doch herzlichen Worten begrüßt hatte, da« Protokoll

der letzten Versammlung, sowie die Rechnungen eröffn«, wvrdt»

und die Aufnahme »euer Mitglieder stattgefunden, erstattete da«

Präsidium eint« tbenso ttnläßltche» al« inttrtssanten Bericht

über die letzt abgeflossene VereinSpertvde. Vorerst wnrde darauf

htrigewiesen, daß verschiedene Umstände tine frühere Abhaltung

de« Feste« »erunmöglichten, sodann folgte tint Bestandangabe

unv t« wurdt bezüglich der aus dem Vereine Ausgetretenen die

Bemerkang gemacht, daß Einige derselben ihren «««tritt durch

die einfache Vtrwtignung d«r eingtsorderte» Jahre«betträge be»

«erkftelligten. Von der V«r«tn«thättgKIt »ird besonders erwähnt:

daß die stiner Ztit in Olk» ftaltgthabtc Versammlung höhen,

Offizien zur Besprechung der n,u,n Militärorganisation durch



2?6 -
Jwd £>elegltte bcfdjictt wutbe, bafj SBelttäge an bau Sffiee»eretn««

wefen geleiftet würben unb bap ber Slntrag, ber fantonale lujcr*
rifdje Dffijiet«»ercln mödjte fidj al« eine ©eftion tt« fdjwcije*
rtfdjen ertlären, ju näetet SBrüfung unb jut SBcgutadjtung bem

SBotPantc jugemlefen würbe, ©obann ging ber SBetldjt auf eine

iöefpredjung bir wldjtlgften mllltärifdjen ©rfdjeinungen über, ble

pd) feit bem leftroerfloffenen SBerein«fcfle gejeigt tyaoeu. ©« würbe

befonber« erwäbnt: bie neue SWllltärorgantfatfon, bie pdj beftrebt,

ben ©runtfaft bet allgemeinen Sfficeppidjt burdjjufüeen, bie

eine eint)eitlld}e unb gut infiruirte Sttntce »erlangt, ©ine noUj»

wenbige golge ber neuen Drganifation feien meefadje Stbänbe«

tungtn In ben SReglementen gewefen; bod) fei ju wünfdjen, bap
bie SReglemente nunmee fid) nidjt einet blop epe«teren ©riRenj

ju erfreuen tjaben mödjten.

©Ine weitete ©tfdjefnung fct ba« SWilltärppidjterfaftgefeft. ©ein

©djidfat fei befannt; bodj fönne ber gegenwärtige Suftanb, ber

grope Ungetedjtl gfclt tn pdj trage, unmöglidj länget anbauetn;
möge ein ©efeft entPeen, ba« »otwie.ienb ben ©baraftet eine«

©rfaft gefefte« an fldj trage, ba« eine böe« Sa« fePfcfte, ba«

aber abgee »on bem »ietfadj angefodjtenen SProgrefPofyfleme unb

bet SBeffeutung be« anwattfdjaftttdjen SBermögen«.

Slud) bet Sffiaffenplaftftage wftb ©rwäbnung getban. ©fe SBe»

mübungen bc« ©tabttate« »on Sujctn wfe be« 5Reglerung«rate«,

um füt Sujetn einen ©i»lpon«waffenpIaft ju etbalten, fefen bc«

tanntltd) leitet nodj ju feinem beffnitioen SRefultate gefommen.

©le gtage fcl noaj nidjt entfdjieben, fonbern »tctmcljt tn'« ©toden

geratben. ©le Urfadje liege bet bet fdjwetj. SBe^ötte, tfe In ben

Sffiaffenptaftftagen fce nadjbenflidj gewotben fei.

©d)ltcp(td) fudjt bet SBertdjterffatter bie Unjuftiebeneit über

bte mtlitärifdjen Sufiänbe, ble im SBolfe unbcffreltbat eripire,
auf bte ridjtigen Urfadjen jurüdjufüeen unb nennt al« foldje

»orjüglld) fotgenbe: bte ©urdjfüeung be« SBroJefte« einer ein«

ettlidjen, tüdjtigen, gut au«gerüfteten Strmee fefle fce »iet ©etb,
»let mee al« man berechnete. Sßcbörbcn unb SBolf tjaben an*

fänglid) bte Pnanjiette Sragweite bet neuen SWilitärorganifation

ntdjt genau gefannt. gerner babe Jebe wldjtige SRcucrung bef

teern Slufireten mit SBorurtbeilen »erfdjfebener S5rt ju fämpfen

unb ber fdjwierige ©tanb betfelben werbe nodj fdjicfer, wenn man

ba unt tort Pdj fn wirflidjen obet »etmefntlldjen 3utereffen »et«

leftt glaubt uno wenn bet ©tlap »on unpraftlfdjen SBerfügungen

ben Unwillen Pelgert. SDtöge biegrage fiel) rublg abtlärcn. ©ie

©runtgetanten ber neuen SWilttärorganlfatlon muffen aufredjt
erfjatten bleiben, befonber« bie allgemeine ©fcnflpflidjt unb ble

tüiitige SluSbilbung ber Slrmee; eint SBerfürjung ber 3nfituftion««

jeit bürfe nidjt eintreten.

Stuf biefen SBeridjt folgte ein SReferat be« $rn. Dberffl. ©fler»

mann übet bie 3mpffrage. ©et SRuften be« Smpfen« fei audj

Jeftt nod) fee befftltten. SBiete metijinifdje Slutorltäten fpredjen

pdj offen unb entfdjieben gegen ba« Smpfen au«, jumat ee Sei'
fadje fei, bap burdj ba«felbe fdjon oft auf gefunbc 3nbf»ibuen

Äranfeiteu »etfdjietenet Slrt übertragen worben feten. Sffienn

ba« Smpfen abet wttflidj nüftlldj fct, watum madjc man ba««

felbe nut füt ba« SWtlität obltgatottfdj, nidjt aua) für atte SBürger?

©« fet ungeredjtfertlgt, bap bte Slrmee eine SBetfud)«Patton bitte.
©« fef nad)wei«(idj »otgetommen, bap ein eibgenöffifdjet Sffiee*

mann, ba« $aupt einet jaetefdjen, bodj wenfg bemittelten gamilie,
in golge be« 3mpfen«, ju tem man itjn genöujigt, gefletben fet.

©tefe gamilie tjat ibren ©rnäeer »erloten, otjne bap ibt Semanb

©ntfdjäbigung teiflet. ©obann witb bet Unfug getabelt, bei »on

etntgen SWllltätätjten mit ben 3m»fgebüeen, beten Siebung
Jeftt abet »etboten fci,*J gettfeben wutbe.

©et SRefetent fteUt an bte SBerfammlung folgenbe Slntiäge:

1) ©te Swang«reoacc(natlon befm SWtlität möge ppltt werten,
bt« man übet beten SRuften beffet überjeugt fei unb bie -gurdjt
im SBublifum, bap bitfetbe mee ©djaben al« SRuften bringe, ge»

eben fct. 2) ©te SBeljötben mögen ju btefem Swedc eine un«

parteiifdje Äommiffion aufpellen, weldje ba« nötbtge SWatcrial

matematifdj unb patlpifdj fammle, um bamit bie gtage übet

ben SRuften bet SResaccination obet SRtdjtte»acctnatlon ju töfen.

•) ©a nun bet ©taat blefelbe bejaht! ©.SR.

3J Sffienn audj fetner ber Sfteoacclnationäjwdrtg beim SÖcilltar fort*

tilfllren fott, fo »erpffldjte man ben 3mpfarjt, »or SBornaljme

tem SWanne efnen ©cfunteiWfdjein auäjufletten unb ter ©taat
lelfie, im galle üble golgen eintreten, angemeffene ©ntfdjätlgung.

4j ©ap bei fottwäbtenbem SRc»accination«jwange nur Äut)l»mpbe
»erwenbet werbe, ba bei biefer allein bte Uebertragung »on Äranf*
betten »ermieben wetben fönne. 5) @« möge eine bejüglldje
©ingabe an'« eibgenöffifdje SWilitärbepartement gemadjt werten.

6) ©tefer SBefdjlup fei fämmtlldjen Dfpjfer«»erefnen burdj etn

Sfrfutat mftjutetlen.
©fe ©i«fufpon, weldje blcfc«, »on einläplidjem ©tubium bet

gtage jeugenbe SReferat »crantapte, rtdjtete pd) natürlld) wentget

auf ble tein metijinifdje ©eite bet gtage, at« »lelmce auf bie

tlepbejüglidj erlaffenen unpraftlfdjen SBerfügungen unb auf ba«

Urttjeit, ba« gegenwärtig bet einem gtopen Xeue be« SBolfe«

über ble 3mpferct beftetjt. ©le Slntrage würben »on ber SBer«

fammlung angenommen. *)
©er »on #rn. Dberfft. X^atmann gehaltene SBortrag übet bie

burd) bte neue SWilltärorjanifation notbwenbig geworbenen Slb»

änberungen tn unferer ©tcmentat'Saftlt bejanbelte in furjen
Sügen bfe wefentltdjflen SReuerungen tn ber ©olbaten^, ©om»

pagnie« unt SÖataiUonäfdjule uub begtünbete butdj einläptidjere

etöttetungen unb bllblldje ©arPettung ble SRoUjwentigfeit ber«

felben. SBiete« (ff »ereinfadjt, ©intge« al« überffüfffg au« bem

SReglemente ganj entfetnt worben. ©iefer SBortrag ijat ofjnt

Sweifct übet SWandje« nätjete Slufflätung gegeben, ba« blatjei

ntdjt fo tn'« Sluge fiel unb audj nodj nidjt fo allgemein be«

(annt wat.
Sin laufenben ©efdjäftcn würben fobann ettebigt: bie grage,

ob bte fantonale Iujemifdje Dffijfertgefettfdjaft Pd) at« efne ©eftfon

bet fdjwefjertfdjen erflären folle, wutbe nadj Slntrag bc« SBor*

Pante« »ernelnt. — ©« fott, ebenfalls nadj Slnttag bc« SBot»

Panbe«, bie SlufPellung »on SBtcf«aufgaben fetnetbfn unterbletben.

SU« lünftiger gefiort wird Sffiltt(«au bejeidjnet unb In ben

SBorpanb werben gewäbft: ©ie §§. St. Sffieltert at« SBräfleent,

#auptm. SBc»er al« SBicepräpbent, Sieut. Äneubüeer Duäflor,
Stcut. SBartb Slftuar unb al« 5. SWltgtieb #r. Sfeut. §uber.

Sluf Slntrag te« #tn. Dbcrfflteut. Seiuiann würbe bfefem

ncugeiväljlien SBotflanbe, tn SRüdPdjt barauf, bap bfe neue ©in«

tbeilung auf bfe SBiltutig eine« SBeretn« fämmtlldjet Offijiete bet

4. ©(»ifion x^inxetitt, bap bereit« fdjon ein guter ©runb füt
etne ©i»ipon«»SWilltärbibIlotef gelegt <P unb tap c« überbaupt

nur nüftlldj fetn tann, wenn bem SBereine neue ©temente juge»

fübrt werben, — ber Sluftrag ertt)eitt, ble jur ©ntflefeung eine«

Offijicr«»eretnc« ber 4. ©Ioipon nötbigen ©djritte ju tljun.
hiermit waren tie SBerbanblungen ju ©nte unb c« erübrigte

teibet nut mee eine furje 3*ft füt ben jwetten Slft be« geRe«,

für bie notbwenbig geworbene tötpetlldje SReflauratlen unb bie

SBffegc famerabfdjafilldjcr ©emütblidjfeit. ©a« gcfftotal ertönte

balb »on ben fdjönen Sffieifcn tet ttefpidjen SWufif, »on ben et*
mcntfdjcn SBotttägen bc« »orjüglldjen ©ängeroereine« »on ©djüpf»

eim. SBon ben Seaflen fet befonber« te« »on £rn. ©(»tfion««

frteg«fommlffät, DbeiRlicut. äöebet<©lflelt, in feurigen Sffiorten

ausgebrachten $odje« auf ba« SBaterlanb getadjt. SRut ju fdjnctt
Pop bfe furj gemeffene Seit babln. ©djlteplidj tonnen wit nidjt
untetlaffen, bet ©fnrooljneifdjaft be« geflotte« ©djüpfbeim, bte

burd) ©efotationen u. a. m Sfficfentttdje« jut SBerfdjönerung be«

gefle« beigetragen et» unfere »ollfie Slttetfennung unb betjltdjen
©anf ju bejeugen.

*) Unb jwat mit atten gegen 2 ©timmen. — ©ct SRepaccf»

natlon«jwang würbe uon $rn. Dr. SBogel, SBatalllon«arjt, »et«
Ujeiblgt. — 25 Dffijlete, weldje blcnRltd) »ctenbttt waten, Ijatten
einen Slbgeorbncten (#rn. St. SRudltj abgefenbet, ben Slnttag
be« $rn. Dberfllt. ©flermann ju untetflüften. ©. SR.

Putative Petbe,3eitf^rifte» unb Hatten

in größter Äuäwaljl tiorrättjig

bei % $a)ntti)tfi, 33u$ljanblung in 5fiud).
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zwei Delegirte beschickt wurde, daß Beiträge an das WehrveretnS-

wcsen geleistet wurdcn und daß der Antrag, der kantonale luzer-
nische Ofsiziersvercin möchte sich als eine Sektton des schweizerischen

erklären, zu näherer Prüfung und zur Begutachtung dcm

Vorstanke zugewiesen wurde. Sodann ging der Bericht auf eine

Besprechung der wichtigsten militärischen Erscheinungen über, die

sich seit dem letztverflossenen VereinSfcste gezeigt haben. Es wurde

besonders erwähnt: die ncue Militärorganisation, die sich bestrebt,

den Grundsatz der allgemcinen Wehrpflicht durchzuführen, die

eine einheitliche und gut iustruirte Armee »erlangt. Eine noth,
wendige Folge der neuen Organisation seien mehrfache Abänderungen

in den Reglemenien gewesen; doch sei zu wünschen, daß

die Réglemente nunmehr sich nicht «iner bloß ephemeren Eristenz

zu erfreuen haben möchten.

Etne weitere Erscheinung sei daS Miliiärpftichtersatzgesetz. Sein
Schicksal sei bekannt; doch könne der gegenwärtige Zustand, der

große Ungerechtigkeit in sich trage, unmöglich länger andauern;
möge «in Gesetz entstehen, das vorwiegend den Charakter eine«

Ersatz gesetzeS an sich trage, daS eine höhere Taxe festsetze, das

aber abgehe vvn dem vielfach angefochtenen Prvgressivsysteme und

der Besteurung des anmartschaftltchen Vermögens.
Auch der Waffenplatzfrage wird Erwähnung gethan. Die

Bemühungen dcS GtadtratheS von Luzern wie des RegterungSratheS,

um für Luzer» einen DivisivnSwaffenplatz zu erhalten, seien

bekanntlich leider nvch zu keinem definitiven Resultate gekommen.

Die Frage sei noch nicht «ntschtedtn, sondern vielmehr in'S Stecken

gerathen. Die Ursache liege bei der schweiz. Behörde, die in den

Waffenplatzfrage» sehr nachdenklich geworden sei.

Schließlich sucht der Berichterstatter dte Unzufriedenheit über

die militärische» Zustände, die im VvlK unbestreitbar ertsttre,

auf dte richtigen Ursachen zurückzuführen und nennt als svlche

vorzüglich folgende: die Durchführung des Projekte« einer

einheitlichen, tüchtigen, gut auSgeröstctcn Armee koste schr viel Geld,
»iel mehr al« man berechnete. Behörden und Vvlk haben

anfänglich die finanzielle Tragweite der neuen Mtlitärorganisativn
ntcht genau gekannt. Ferner habe jede wichitge Neuerung bei

ihrem Ausritten mit Vorurlhctlen »erschtedenkr Art zu kämpfen

und der schwierige Stand derselben werde noch schiefer, wenn man

da unv dort sich in wirklichen vder vermeintlichen Interessen »erletzt

glaubt unv wenn der Erlaß »vn unpraktischen Versitzungen
den Unwillen steigert. Möge die Frage sich ruhig abklären. Die
Grundgedanken d«r n«ue» Milttärorgantsation müssen aufrecht

«hatten bleiben, besonder« die allgemeine Dienstpflicht und die

tüchtige Ausbildung der Armee z eine Verkürzung der Jnstruktionszeit

dürfe nicht eintreten.

Auf diesen Bericht folgte ein Referat deS Hr». Oberstl. Estermann

über die Jmxsfrage. Der Nutzen de« Impfen« sei auch

jetzt nvch sehr bestritten. Viele medizinische Autvritälen sprechen

fich essen und emschteden gegen das Impfen aus, zumal e« Thatsache

sei, daß durch dasselbe schon ost auf gesunde Individue»
Krankheiten verschiedener Art übertragen Word«» f«i«n. Wenn
da« Impf«» aber wirklich uützlich fei, warum mache man
dasselbe nur für das Militär obligatorisch, nicht auch sür alle Bürger?
E« sei ungerechtfertigt, daß die Armee eine Versuchsstation bilde.

E« set nachweislich vorgekommen, daß ein eidgenössischer

Wehrmann, da« Haupt eintr zahlnichen, doch wenig bemittelte» Familie,
i» Fvlge des JmpfevS, zu dem mau thu genöthigt, gestorben sei.

Diese Familie hat ihren Ernährer verloren, ohne daß ihr Jemand

Entschädigung leistet. Sodann wird der Unfug getadelt, der »on

einigen Militärärzten mit den Jmpfgebühren, deren Erhebung
jetzt aber verbeten sei,*) getrieben wurde.

Der Referent st«Ut an di« Vcrsammlung fvlgend« Anträge:
1) Di« Jwang«r«vaccination bcim Militär mög« ststirt werden,

bt« man über deren Nutzen besser überzeugt sei und die Furcht
im Publikum, daß dieselb« mehr Schate» al« Nutzen bringe,
gehoben sei. 2) Die Behörden mögen zu diesem Zwecke eine

unparteiische Kommission aufstellen, welche da« nöthige Material
mathematisch und statistisch sammle, um damit di« Frage über

den Nutz«» d«r Rkvaccinatton oder Ntchtrevacctnatto» zu lösen.

') Da nu» der Staat dieselbe bezahlt! D. R.

3) Wenn auch ferner der Revacctuativnêzwâng beim Militär sott-

irtsttren soll, sv verpflichte man den Jmpfarzt, vor Vornahme
dem Manne einen Gesundheitsschein auszustellen und der Staat
leiste, Im Falle üble Folgcn eintreten, angemessene Entschädigung.

4) Daß bei fortwährendem RevaccinativnSzwange nur Kuhlymphe
verwendet werde, da bei dieser allein die Ucbertragung «vn Krankheiten

vermieden «erden könne, b) Es möge eine bezügliche

Eingabe an's eidgenössische Militärdepartemcnt gcmacht werden.

6) Dieser Beschluß sei sämmtlichen Ofsizierêvereinen durch «i»

Zirkular mitzutheilen.
Die Diskussion, welche dieses, von einläßlichem Studium der

Frage zeugende Referat veranlaßte, richtet« sich natürlich weniger

auf die rein mevizinische Seite der Frage, als vielmehr auf die

dießbezüglich erlassenen unpraktischen Beifügungen und auf da«

Urtheil, da« gegenwärtig bei einem großen Theile de« VvlK«
über die Jmpferet besteht. Die Anträge wurden vvn der

Versammlung angenommen. *)
Der »vn Hrn. Oberstl. Thalmann gehaltene Vortrag über die

durch die neue Militärorganisation nothwendig gewordenen

Abänderungen in unserer Elementar-Taktik behandelte in kurzen

Zügen die wesentlichsten Neuerungen in der Soldaten-,
Compagnie- und Bataillonsfchule und begründete durch einläßlichere

Erörterungen und bildliche Darstellung dte Nothwendigkeit
derselbe». Viele« ist vereinsacht, Ei»tge« al« überflüssig au« dem

Réglemente ganz entfernt worden. Dieser Vortrag hat ohne

Zweifel über Manche« nähere Aufklärung gegeben, da« bisher

nicht so in'S Auge fiel und auch noch nicht so allgemein
bekannt war.

An lausenden Geschäften wurden sodann erledigt: die Frage,
ob die kantonale luzernische Ofstziersgesellschaft sich als eine Sektion

der schweizerischen erklären solle, wurde nach Antrag des

Vorstände« verneint. — E« soll, ebenfalls nach Antrag des

Vorstände«, die Aufstellung vo» Preisaufgaben fernerhin unterbleiben.

Als künftiger Festort wird Willisau bezeichnet und in den

Vorstand werden gewählt: Die HH. Li. Welter! als Präsident,

Haopim. Peyer als Vicepräsidcut, Lieut. KneubShler Quästor,
Licu,. Barth Akiü« und als S. Mitglied Hr. Lieut. Huber.

Auf Antrag de« Hrn. Oberstlieut. Thalman» wurde diesem

ncugewählten Vorstande, in Rücksicht darauf, daß die neue

Eintheilung auf die Btldung eines Verein« sämmtlicher Offizicre d«r

4. Divisivi, hinweist, daß bereits schvn etn guter Grund für
etne Dtvisivnê-Milttârbibliothek gelegt ist und daß c« überhaupt

nur nützlich sein kann, wenn dem Vereine neue Elemente zugeführt

wcrden, — der Auftrag ertheilt, die zur Entstehung eines

OffizierSvereincs der 4. Division nöthigen Schritte zu thun.

Hiermit waren die Verhandlungen zu Ende und e« erübrigte
leider nur mehr eine kurze Zett für den zweiten Akt de« Feste«,

für die nothwendig gewordene körperliche Restauration und die

Pflege kameradschaftltcher Gemüthlichkeit. Da« Fcstlokal ertönte

bald »vn de» schönen Weisen der treffliche» Musik, »o» de»

harmonischen Vorträgen de« »vrzüglichen Sängervereine« »vn Schüpfheim.

Von de» Toasten sei besonders res »vn Hrn. Divisions»

kricgskommissär, Oberstlieut. Weber-Dlftelt, in feurigen Worten
ausgebrachten Hoche« auf da« Vaterland gelacht. Nur zu schnell

floß die kurz gemessene Zeit dahin. Schließlich können «ir nicht
unterlassen, der Einwohnerschaft de« Festork« Schüpfheim, die

durch Dekorationen u. a. m Wesentliche« zur Verschönerung deS

Festes betgetragen hat, unsere »ollste Anerkennung und herzltchtn
Dank zu btzeugen.

Und zwar mit allen gegen 2 Stimmen. — Ter Revacei»

nativnSzmang wurde von Hrn. Or. Vogel, BataillonSarzt,
vertheidigt. — 2d Offiziere, welche dienstlich verhindert waren, hatten
einen Abgeordneten (Hrn. Lt. Rucklt) abgesendet, den Antrag
des Hrn. Oberstlt. Estermann zu unterstützen. D. R.

Militärische Werke, Zeitschriste« und Karten

in größter Auswahl vorräthig

bei I. Schultheß, Buchhandlung in Zürich.
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